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199 . Jahrgang

London leiert die sowjetische Armee
..Da» bolschewistische Beispiel mutz jedeu Briten entflamme «" — Sichel und Hammer auch über Australien

Stockholm , 23. Febr . Im Zeichen Churchill -Cripps-
scher Bolscheyiikcnhürigkeit ließ London cs sich nicht entgehen,
die Sowjetarmee , deren Geburtstag am Montag in Moskau
begangen wurde , mit großem Aufgebot zu feiern.

Die Theater -Halle — so heißt es in einem Bericht aus der
britischen Hauptstadt —, die 2000 bis 3000 Personen saßt , sei
„von Hochspannung geladen gewesen ". Der Vertreter der
Sowjets , Konteradmiral Kalamow , der den Orden Lenins auf
der Brust getragen habe , sei stürmisch begrüßt worden.

Ein anderer britischer Redner trieb die Liebedienerei vor
Moskau so weit , daß er , dem Bericht zufolge , die Engländer
an ihre Schuld gegenüber den Bolschewiken erinnerte und
feierlich erklärte , „das bolschewistische Beispiel müsse jeden
Briten entflammen !"

Wenn man . sich vergegenwärtigt , daß noch vor gut einem
Jahre derselbe Churchill , der jetzt mit dem Moskauer Send¬
boten Cripps zusammen die sowjetische Armee so über¬
schwenglich feiern läßt , diese als „das Uebel und die Barbarei"

.üezeichnete , so wird klar , welchem Strudel das britische Volk
unter solcher Katastrophenpolitik entgegentaumelt.

»

Ueber ganz Australien  wehte , Meldungen aus Sydney
zufolge , zu Ehren der Sowjetarmee am Montag die Bolfche-
wistenflagge mit Sichel und Hammer . In Sydney wurde so¬
gar ein großes Festbankett abgehalten , zu dem alle Minister
und diplomatischen Vertreter eingsladen waren.

Es ist bezeichnend für die eigene Schwäche , daß gerade
Australien nach dem Londoner Vorbild blind in den Taumel
Churchill -Cripps 'scher Bolschewistenhörigkeit stürzt , ungeachtet
der inneren Gefahr , die es dadurch neben der äußeren herauf¬
beschwört.

Zum 24. Jahrestag der bolschewistischen Armee hat Stalin
einen langatmigen Tagesbefehl erlaffen , der auch an die
Heckenschützen und Meuchelmörder gerichtet war.

Nach England auch die Dominien
Stockholm , 23. Febr . Dem englischen Volk sei zum Be¬

wußtsein gekommen , daß Großbritannien und die Sowjet¬
union gemeinsame Interessen besäßen , erklärte der Londoner
Bolschewistenbote Cripps in einer Rundfunkrede nach Kanada.

Nachdem es diesem Abgesandten Stalins gelungen ist, sich
in London neben Churchill auf den Sprecherstuhl des Unter-

Berlin , 23. Febr . Zu dem erfolgreichen Angriff deutscher
Kampfverbände auf einen britischen Konvoi aus der Höhe von
Sollum am Sonntag werden noch folgende Einzelheiten be¬
kannt:

Deutsche Sturzkampfflugzeuge vom Muster In 88 sichteten
am Morgen des Sonntag an der nordafrikanischen Küste
nördlich Sollums einen britischen Geleitzug , der im Schutze
der Nacht die Fahrt nach Tobruk unternommen hatte und in
der Dämmerung des neuen Tages gestellt wurde . Ein leichter
Kreuzer und zwei Zerstörer sicherten drei große Handels¬
schiffe, die alle vollbeladen waren und für den Nachschub der
britischen Front in der Marmarica bestimmt waren.

Die Sturzkampfflugzeuge griffen trotz heftigen Flakfeuers
von den Bewachungsfahrzeugen und den Handelsschiffen un¬
verzüglich an und stürzten sich aus großer Höhe aus einen
Frachter von 10000 BRT ., dem stattlichsten Schiff des Kon¬
vois.

Zwei Volltreffer von je 25v Kg .-Bombcn detonierten auf
dem Bor - « nd Mittelschiff . Unmittelbar nach der Bomben¬
explosion stand das Schiff in Flammen . Der Brandherd dehnte
sich schnell aus . Eine dichte schwarze Qnalmwolke umgab den
brennenden Frachter.

Die Sturzkampfflugzeuge hielten nach diesem erfolgreichen
Angriff eine Stunde lang Fühlung und beobachteten , wie sich
ein Zerstörer dem brennenden Schiff zu nähern versuchte , je¬
doch schon nach kurzer Zeit alle Rettungsaktionen einstellen
mußte , da sich der Brand immer weiter auf dem Schiff aus¬
dehnte Weitere heftige Detonationen und durch die Lust flie¬
gende Fässer konnten beobachtet werden . Beim Abflug
der In 88 waren nur Schiffsreste , die zum Teil noch brann¬
ten , von dem 10 000-Tonner übrig geblieben . Das Schiff , das
anscheinend mit Betriebsstoff beladen war , war in kurzer Zeit
unter rauchenden Brandwolken gesunken.

Beim wiederholten Angriff einer neuen Welle von Sturz¬
kampfflugzeugen wurde das zweite Schiff des Konvois , ein
Frachter von 6000 BRT .. im Sturz mit Bomben belegt . Zwei
500-Kilo -Bomben detonierten hart neben und aus dem Heck.
Eine 250-Kilo -Bombe traf ebenfalls den Hinteren Teil des
Frächters.

Hauses zu setzen, geht er mit dem gleichen Eifer daran , nun
auch den Boden der Dominien für seine mörderische Saat
weiter zu beackern.

Vorsichtig versucht Cripps hier den blutigen Aggressions¬
absichten der Bolschewisten ein mystisches Mäntelchen umzn-
hängen und . meint , Mo - tau sei nicht nur durch seine neue
Philosophie ein großes Rätsel geworden , sondern auch durch
sein Wirtschaftssystem und die gewaltige sowjetische Industrie,
in der sie durch lange Jahre ( !) den Krieg vorbereitet hätten,
mit dem sie Deutschland jetzt gegen überträtcn.

Trotz aller Geheimnistuerei konnte Cripps auch hier nicht
umhin , die jahrelangen verräterischen Ueberfallsvorbereitun-
gcn der Sowjets zuzugsben . Im übrigen dürfte auch in Ka¬
nada der Bolschewismus kein Rätsel mehr sein . Der Ausblick,
den die deutsche Wehrmacht der Welt öffnete , hat das Sowjet¬
elend in solcher Grauenhaftigkcit gezeigt , daß die Kanadier
den Angelhaken unter dem Cripp ' schen Köder nicht übersehen
können.

»Die Hoffnung der ganzen zivilisierten Wett"
Stockholm , 23. Febr . „Die gegenwärtige Weltsituation

zeugt davon , daß die Hoffnungen der ganzen zivilisierten Welt
auf die ruhmreichen Männer der bolschewistischen Armee ge¬
legt sind ", so feiert , laut einer Taß -Meldung , der Befehls¬
haber der USA -Streitkräfte in Ostasien Mac Arthur in einem
Huldigungstelegramm die sowjetische Ar ^ ee.

Wenn Mac Arthur nach den Schlägen , die er von den
Japanern einstecken mußte , seine einzige Zuflucht bei d.en
Sowjets sucht , ist das bei seiner eigenen Ohnmacht vielleicht
noch verständlich . Seine eigene Hoffnung aber als die der
ganzen zivilisierten Welt zu bezeichnen , wirkt nach den Ent¬
hüllungen über das „Sowjetparadies " — wie sie heute wieder
ein schwedischer Bergmann nach zehnjährigem Aufenthalt in
der Sowjetunion macht — geradezu grotesk.

Ebenso abgeschmackt wirkt es , wenn Mac Arthur schmei¬
chelt , die Anstrengungerl der Sowjetarmee machten sie zu einer
„militärischen Errungenschaft für die Dauer der ganzen Ge¬
schichte".

Die liebedienerische Phrase wirkt umso hohler , als eben
jetzt durch das OKW . festgelegt ist, daß die groß besprochenen
Winterunternehmungen der Sowjets trotz rücksichtslosen Men¬
schen- und Materialeinsatzes unter riesigen Verlusten geschei¬
tert sind.

Der britische Nachschub auf dem Meeresgrund

Eine 3«o Meter hohe wcitzgraue Rauchsäule ließ auf eine
heftige Explosion schließen . Das zerschlagene Heck des Schiffes
war von Rauchwolken umgeben . Nach knapp drei Minuten
versank der Frachter.

Der dritte und letzte Handelsdampfer wurde durch Bomben
so schwer angeschlagen , daß er mit starker Schlagseite auf mit
höchster Fahrt durchgeführter Flucht liegenblieb und sich wäh¬
rend des Abfluges der In 88 immer mehr nach Achtern
Steuerbord neigte . Mit seiner Vernichtung ist ebenfalls mit
Sicherheit zu rechnen.

Trotzdem gegen diesen zweiten Angriff auch britische
Jäger , die von der Marmarica aus gestartet waren , eingesetzt
wurden und die Bewacher ein konzentrisches Feuer aus die
deutschen Flugzeuge richteten , gelang es den schneidigen
Kampffliegern abermals , einen vollen Erfolg über diese bri¬
tischen Frachtschiffe zu erringen . Keines von ihnen erreichte
den Hafen Tobruk . Die verzweifelten Versuche der Briten,
noch auf dem Seewege ihren Nachschub an die vorderste Front
zu schaffen , waren zusammengebrochen . Dieser Schlag gegen
die britische Versorgung zeigt erneut die deutsche Luftüber¬
legenheit im östlichen Mittelmeer.

8-

Zu Ehren der finnische « Hauptschriftleiterabordnung , die
zur Zeit in Berlin weilt , fanden Empfänge bei Reichsminister
Dr . Goebbels und Reichspreffechef Dr . Dietrich statt.

»
Am Todestage Horst Wessels fand an seinem Grabe in

Berlin eine Gedenkfeier statt . Der Stabschef der SA sowie der
Führer der Gruppe Berlin -Brandenburg legten Kränze nieder.

*

Im Alter von 81 Jahren verstarb der bekannte Luftpio¬
nier Dr -Ing . h. e. Major z. D . August von Parseval.

*

Der USA -Frachter „Delplata " <5127 BRT .) wurde im
Osten des Karibischen Meeres torpediert.

*

Das kroatische Parlament wurde am Montag in Agram
nach Atjahriger Panse feierlich eröffnet.

Oie Banka -Lnfel besetz.
Reiche » Zinngebiet vor Sumytra.

t-,NB . Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Sonntag
um 15 Uhr bekannt , daß japanische Heeres -Streitkräfte,
unterstützt durch Flotteneinheiten , am Morgen des 15. Fe¬
bruar eine erfolgreiche Landung in der Umgebung von
Muntok aus der Banka -Insel durchführten und daß sie am
Abend desselben Tages Pangkal -Pinang an der Ostküste
der Insel vollständig besetzten . Die japanischen Streitkräft?
säubern jetzt das Innere der Insel von feindlichen Truppen

Die Banka -Insel ist durch die rund 20 Kilometer breite
Banka -Straße von Sumatra getrennt Bekannt sind die rei¬
chen Zinnvorkommen dieser zu Niederländi ' ch-Indien gehö¬
renden Insel . Muntok , an der Banka -Straßc gegenüber von
Palembang gelegen , ist der Haupthafen der Insel , während
das am Nordrand ge ' -gene Pcmgka ! Pinau " die Hauptstadt
ist. Das Innere der Insel weist bis zu 700 Meter aufstei¬
gende bewaldete Berge auf . In d- n Niedon ' " --- !! m ' - d Reis
gebaut.

Oie Besetzung Baus
DNB . Tokio , 23 . Febr . Einer amtlichen Verlautbarung

des kaiserlichen Hauptquartiers zufolge , haben japaniM
Armee - und Marinestreitkräfte in enger Zusammenarbeit
am IS . Februar den wichtigen Stützpunkt Ben Pasar ach
Südostzipfel der Insel Bali vollständig besetzt.

Zapons ehrliche Mosicht mit
Besetzung nur infolge Anwesenheit brikistl >er Truppen.

Lissabon , 23 . Febr . Zu den von britischer Seite in Por¬
tugal verbreiteten Behauptungen , daß Japan schon im De¬
zember die Absicht gehabt habe , das portugiesische Timor
anzugreifen , erklärt man an unterrichteter japanischer
Stelle in Lissabon , daß das japanische Heer niemals in die¬
sem Gebiet gelandet wäre , wenn die englischen Truppen
sich nicht dort befunden hätten . Zum Beweis hierfür wird
auf die Lage in der portugiesischen Kolonie Macao hinge¬
wiesen . Wenn sich dort gleichfalls englische Truppen be¬
funden hätten , so wird zugegeben , wäre Japan gezwungen
gewesen auch diele Jniel zu besetzen Da aber trotz der
Nachbarschaft mit Hongkong keine feindlichen Streitkräft«
in Macao waren , blisb die portugiesische Kolonie unver¬
sehrt . Ebenso wäre Timor niemals von japanischen Trup¬
pen besetzt worden , wenn sich dort nicht englische Truppen
befunden hätten . Japan , so wird nachdrücklich dgestelli,
greift nur feindliche Truppen an . garantiert aber jedem
Neutralen wie auch Portugal die territoriale Un¬
verletzlichkeit.  Es wird darum seine Truppen au«
Timor zurückziehen , sobald die Ziele des javanischen Heere»
erreicht worden sind.

Oie Bedeutung der Besetzung L msrs
Keil in die alliierte Pazifikmacht getrieben.

Die australische Regierung wäre gerne bereit , so heißt
es in Meldungen aus Sydney , die dringenden Hilferufe
aus Niederländisch -Jndien mit Material -und Truppen¬
entsendungen zu beantworten , sie könne jedoch angesichts
der erschöpften eigenen Hilfsquellen nichts mehr für eine
Verstärkung der Verteidigung Javas tun . Mit der Be¬
setzung Timors , heißt es in dem Bericht weiter , sei die ja¬
panische Vorhut nur noch 450 Meilen vom australischen
Festland entfernt , was Australien zwinge , sein Augen¬
merk aus die eigenen Nöte zu konzentrieren . Durch die Be¬
setzung Timors sei ferner ein Keil in die alliierte Pazifik-
Macht Hineingetrieben worden , und Niederländisch -Jndien
und Australien seien getrennt . Dies bedeute nicht nur di«
Unterbrechung der Verbindung zwischen diesen beiden Län¬
dern , sondern auch den Ausfall der niederländisch -indischen
Stützpunkte für Australiens Verteidigung . Australien müsse
aber seine eigenen Stützpunkte ausbauen , um die Verbin¬
dung mit den USA sicherzustellen.

Protest Portugals
Ave « Verständnis für die Gründe der Besetzung Timors.

DNB . Lissabon , 22. Febr Ministerpräsident Salazar
sprach in der Sitzung der Nationalversammlung über dir
Lage Portugiesisch -Timors . Salazar ging von den Ereignis¬
sen Mitte Dezember aus . als holländische und australisch«
Truppen in Englands Auftrag die portugiesische Insel ohn«
eine vorausgegangcne Erklärung und ohne plausiblen Grund
wider Recht und unter Verletzung der englisch -portugiesi¬
schen Beziehungen besetzten. Miniiterprasidrnt Salazar er¬

innerte daran , daß er langwierige und mühselige Verhand¬
lungen mit dem verbündeten England habe führen müssen,
die erst am 22 Januar so weit gediehen seien, daß die portu¬
giesische Regierung in der Lage war . portugiesische Truppen
in Marsch nach Timor zu setzen.

Der Ministerpräsident kam dann auf die jetzt erfolgten
Gegenmaßnahmen Japans gegen die englische Besetzung
Portugiesisch -Timors zu sprechen . Japan hat der portugie¬
sischen Regierung in einer offiziellen No .e. „in korrekten
Worten " wie Salazar sich ausdrückte , die strategische Not¬
wendigkeit dieser Aktion begründet die ausschließlich durch
die gegen die Gesetze der Freundschaft und gegen die Gesetze
des Völkerrechts verstoßende Handlung Englands hervor¬
gerufen wurde . Zum Abschluß seiner Rede erklärte Mini¬
sterpräsident Salazar daß die freundschaftliche Erklärung der
japanischen Regierung den Protest Portugals  c
die Besetzung Timors » M vcrlrnderc.

So wurde der Geleitzug vor Sollum zerstört
Durch 2S0- und SSV-Kilo -Bomben zerschlagen
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KdogtzaMsR c/s» LeeA«»
Ein Tug von besonderer Bedeulung in der Geschichte der

Poriei ist der 21, Februar IV2U, der T'ag der Prograinm-
ver  kü » d u n g.  an dem Adols Hitler vor nunmehr 22 Jahren
in der ersten Massenversammlung der noch so kleinen Parlei
tm HosbräiihanSsestsaal in München zum erstenmal die 25
Thesen bekannlgab, die als Grundlage des nationalsozialisti¬
schen Tatprogramms mit revolutionärer Gewalt das Svstem
von 4'eriailles Kürzten und heule, da die Forderungen des
21 Februar 192» zum Programm des deutschen Volkes ge¬
worden sind immer mächtiger an den goldenen Thronen der
P .ulolratien und am Tor des blutigen Kremls rütteln.

Wir sind heute die Zeugen einer Entwicklung, die mit
ossensichtlicher Nndeirrbarkeit der Erfüllung der Ziele des Füh¬
rers und seines Reiches znstrebt. und diese Entwicklung wurde

erausgcsordert und beschleunigt von denen, die diesen Krieg
.-crausbeschworenhaben mit der einzigen Absicht, die national¬
sozialistische Ideenwelt und damit die Zukunft des deutzcyen
Volkes und seinen Bestand zu zerstören . ... .

In seiner lehtjährigen Rede in München wies der Führer
darauf bin. daß cs kehr selten ist, wenn ein Politiker 21 Ianre
nach seinem ersten großen össemlichen Allstreten vor me
gleiche Gefolgschaft htntreten kann, um ihr dasselbe pro-
gramm  zu wiederholen wie am ersten Tage: wenn ein .Vtann
2l Jahre das gleiche predigen-und auch das gleiche verwirk¬
lichen durste, ohne sich auch nur einmal von seinem Pro¬
gramm entfernen zu müssen. I » dieser einzigartigen
Konsequenz,  in dieser unablässigen zähen Venolguiig die¬
ses einen Zieles der Größe und Stärke des deutschen Volkes
erblicken mir dankbar und stolz de» sichersten Weg zum end-
gültigen Sieg und Las Vorbild für unser eigenes Denken und
Handeln im Alltag der Pflicht . . ^

Betrachten wir demgegenüber einmal den Wirrwar von
Lügen und Widersprüchen, der im bolschewistisch-plutokratischen
Lager den durch eine intensive Hetzpropaganda verblendeten
Völkern als „Atlantik-Programm* oder als Elaborat irgend¬
welcher Indenkomitees vorgesev« wird, so geht daraus völlig
klar hervor, daß es sich hierbei nur um abgegriffene und plumpe
Täuschiiiigsmariöver zur Tarnung der privaten Rache- und
Profitgier einiger Weniger handelt. Was sind die Cburchill-
RooseveltfchenProgramme der tausend Freiheiten anderes
als durchsichtige Kulissen, hinter denen sich das geschäftige
Treiben der Kriegsgewinnler und Prasser vom Typ Churchill
«nd Roosevelt und die Mordgier eines Stalin verbirgt, für
deren Wahnideen ihre Völker bis zum Weißbluten in Zen
Kamps getrieben werden.

Wenn wir uns heute, am 22. Jahrestag der Verkündung
des Programms der nationalsozialistischen Bewegung, diese
Tatsachen vor Augen halten, wollen wir zugleich des harten
und opserschweren Kampfes gevinken. der notwendig war, um
die Partei zum Siege zu führen, und der unermüdlichen
Arbeit, die geleistet werden mußte, um das Programm der
25 Thesen in immer größerem Nmfange zu verwirklichen.
Kamps und Arbeit , Gehorsam und Verzicht  war
die Parole der Partei seit lenem 2t. Februar 1920, als sie
zum ersten Male mit ihrem revolutionärenProgramm in die
Oessentlichkeit trat Unter dieser Parole wurde der innere
Feind niedergekämpst. wurde der gigantische Aufbau der Jahre
von IM bis IS3S geleistet.

Heute wissen wir, daß es auch die Parole unseres
Sieges  über den äußeren Gegner sein wird. H. S.

Japanisches Geschwader in Singapur
Das Durcheinander vor dem Fall.—Britische Luxusquartiere

DNB Tokio, 23. Febr. Domei meldet aus Schonan, daß
ein japanisches Marinegeschwader in den Hasen von Keppel
an der Südküste von Schonan einlief und zum ersten Male
die Marineslagge über diesem Hasen hißte. Die Minenräum-
Flottille, die seit der Uebergabe von Schonan am 15. Februar
tätig war. beendete dir Säuberung des Fahrwassers für die
Minenseloer an der Küste von Schonan und im Hafen von
Keppel sowie zwischen der Küste und den Inseln Blakang,
Mati und Brani . Die Ränmungsarbeiten wurden fortgesetzt.

Interessante Einzelheiten über die Verwirrung, die in
Singapur kurz vor dem Fall der Festung herrschte, gibt «in
aus Singapur über Batavia nach Australien geflohener
Korrespondent der amerikanischen National Broadcasting
Corporation. Er führte aus, daß neue Piloten der britischen
Lustwasse in Singapur kurz vor dem Eintreffen der Japa¬
ner ankamen und erklärten, sie müßten zuerst nach Java , um
sich dort Instruktionen beim Oberkommando zu holen. .In¬
zwischen seien ihre Flugzeuge im Hasen von japanischen
Flugzeugen bombardiert und vernichtet worden. Das aus
Kais auzgestapelte Material sei von großem Wert gewesen
«nd hätte den sapanischen Bombern ein wunderbares Ziel
gegeben.

„Nach den Luxusquartieren für die britischen Truppen —
Ossiziere wie Mannschaften — zu urteilen, ist ein großer
Teil der für den Ausbau der Festung Singapur bestimm¬
ten Gelder anscheinend nickt seinem«iqentlichen Zweck zuge-
pihrt worden," stellt der Sonderberichterstatter der „Tokio
Asahi Schimbun" nach einer Besichtigung des Kriegshasens
Seletar und Umgebung fest. Im Gegensatz zu den unfertigen
militärischen Einrichtungen dieses Hafens hätten die etwas
außerhalb gelegenen Wohnviertel der Besatzung über jede
nur denkbare Bequemlichkeit verfügt. Hier offenbare sich wie¬
der einmal die Schwäche des alten Britenreichrs. Unter den
roten und grünen Dächern der Wohnhäuser für die britischen
Soldaten finde man kostbare Möbel und viele wertvolle
Kunstgeqenstände aus China, was offenbar darauf zurückzu-
führen sei, daß sich britische Offiziere Chinesinnen als Kon¬
kubinen gehalten hätten. In den Gärten mancher Häuser
gebe es auch große S ^ w-mmbassin?.

Oas Gefecht in -er Lombok»G«raße
Feindliche Kreuzer flohen — Groteske USA -Mrldunqen
DNB. Tokio. 22. Febr. Der vom Hauptquartier ge¬

meldete Nachtangriff zweier japanischer Zerstörer in der
Straße von Lombok. in dessen Verlauf zwei feindliche Zer¬
störer versenkt und ein weiterer schwer beschädigt wurden.
Wird in der japanischen Presse als eindrucksvolle Demon¬
stration des Kampfgeistes und der hervorragenden Ausbil¬
dung der japanischen Zerstörer gefeiert. Sei dem Japan in
Washington ein Stärkeverhältnis von 5:5:3 anfgezwuiigen
Wurde schreibt„Tokio Alahi Schimbun". schenkte mau gerade
der Ausbildung dieser Waffengattung besonder? Aufmerk¬
samkeit. Im vorliegenden Fall habe das ganze Gerecht nur
zehn Minuten gedauert. Tie nordamerikanischen und nieder¬
ländisch-indischen Kreuzer hätten in höchst blamabler Weise
unier dem Schutz der Dunkelheit das Weite gesucht.

„Naive Produkte einer verwirrten Einbildung" nenn:
Domei die weit auseinandcrgehenden Behauptungen der
Feindmnchte über das Seegefecht in der Lombek-Straße
(Java -Sce.t „Bei den trüben Versuchen, die eigenen kata¬
strophalen Verluste zu verdecken", so stellt die japanische
Agentur fest, „machen die verschiedenen amerikanischen
Quellen Angaben, di? zwei-, drei-, ja sogar zehnfach über d!.-
Miteilungen der niederländisch-indischen Stellen hinaus-
getzen. Es wirkt höchst lächerlichw--nn die USA mehr japa¬
nische Schisse verdenkt batten, als nach den Meldunc-en au?
Niederländisch-Ji :d:ei: überhaupt eingesetzt waren Wie au?
den Aussagen eines gefangenen niederländi'ch-nidischeu
Marineoffiziers hsrvorgeht, hatte die Verein' "te amerika¬
nisch? und nicderländ'sch-.mdische Flotte at 'ächlich einen
Angriff aus japanische Einheiten bei den Marlckall-
Jnseln  geplant und Kurs dahin genemmen. Die Flotte
sei ledeck von japanischen Fluazeugen entdeckt und durch
heftiges Bombardement zum Rückzug gezwungen worden,"

See VeriAl-es Oberkommandos der Wehrmacht
Bers-bNch« « »griffe der Bolfchewiste« i» mehreren Abschnitten der Ostfront

Dirs Au» dem Füb.rerhaupiquarkier, 23. Febr. Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Im osten wiederholte der Feind in mehreren Abschnit-
ten"der Front seine vergeblichen Angriffe unter rückjnhts-
losem und verlustreichem Einsatz seiner Kräfte. Bei Luftan¬
griffen im Danez-Gebiet und im Nordleil der Ostfront wirr-
de« 2ö Eiseubahuzüge der Sowjets schwer getroffen. Deram oettriaen Taoe an der Ostfront 44 Flug¬
zeuge.

Zn der Zeit vom 1. Januar bis 2V. Februar 1842
wurden an der Ostfront 88 888 Gefangene eingebracht.
Die blutigen Verluste des Feindes betragen ein Viel¬
faches dieser Eefangenenzaylen . Während der gleichen
Zeit wurden

9SV Panzer,
1788 Geschütze und mehr als
8888 Fahrzeuge , aller Art erbeutet oder vernmstet.

Zahlreiche weitere Panzer , Geschütze, ^Eisenbahnzüge
ufw. wurden durch Luftangriffe hinter der feindlichen
Krönt zerstört.

Die sowjetische Luftwaffe verlor in der gleichen
Zeit : 638 Flugzeuge in Luftkämpfen, 159 durch Flak¬
artillerie und 331 durch Zerstörung am Boden . Diesem
Verlust von 1189 feindlichen Flugzeugen steht ein Ver¬
lust von 127 deutschen Flugzeugen gegenüber.

In Nordafrika Spähtrupptätigkeit im Gebiet von El Me-
chili. Italienische Jäger griffen mit großem Erfolg einen
feindlichen Flugplatz im Ostteil der Lyrenaika au und zer¬
störten dabei 15 britische Flugzeuge.

Im östlichen Mittelmeer vernichteten Kampfflugzeuge
bet Tage in wiederholten kühnen Angriffen trotz starker
Iagd - und Alakabwrhr einen von Zerstörern gesichteten
britischen Geleikzug im Seegebiet nördlich von Sidi Ba>
rani . Sie versenkten zwei Frachtschiffe mit zusammen 1K000
BRT und beschädigten auch das drille Schiff des Geleitzu¬
ges durch Bombenvolltreffer so schwer, daß cs mit Schlag¬
seite liegen blieb.

Auf der Insel Malta wurden Flugplätze sowie Werft¬
anlagen und Schiffsziele des Hafens La Valetta durch
deutsche kampffliegerverbände erfolgreich bombardiert.

Die britische Luftwaffe flog mit schwachen Kräften ln
der vergangenen Nacht das norddeutsche Küstengebiet an.
Zwei britische Bomber wurden abgeschossen".

Abwehrkämpfebei Ostsiurni und Schneetreiben.
DNB Bei teilweise schwerem Oststurm und Schneetrei¬

ben hielte», die Abwehrkämpse an der Donezfront in unver¬
minderter Stärke an. An den erbitterten Kämpfen, in
denen der Feind schwere Verluste erlitt und u. a. sieben

Panzer verlor, waren auch kroatische Truppen erfolgreich
beteiligt.

Der ttallenisrde WebrmaÄlsbericht
DNB. Rom,  23 . Febr. Der italieni-che wehrmachts¬

berscht hat folgenden Wortlaut:
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: Im

Gebiet von Mechsti Spähtruppgefechle.
Einer unserer Iagdverbände unter dem Kommando

von Hauplmann Denke Oknrfo griff im Tiefflug mit gro¬
ßer Schwungkraft und Enksch Offenheit den Flnghafen von
Ärrcma (östliche Lyrenaika) an. aus dem 15 feindlichtz
Flugzeuge stationiert waren . Mit w^ er,.̂ ...u ai ^ -^ euLr-
slctzen wurden säntti'chr Flugzeuge vernichtet. Baracken
und Kraftfahrzeug« in Brand gesteckt sowie Truppen be¬
schossen und in die Flucht geschlagen. Unser« Flugzeug«
kehrten vollzählig zurück.

Deutsche Flugzeuge schossen im Luflkampf drei Flug¬
zeuge ab und zerstörten ein viertes am Boden. Ausserdem
landeten sie im östlichen Mittelmser Vclttreffer auf zwei
feindlichen Handelsschiffen— einem von gross,er und einem
von mitllercr Tonnage —. die zum Sinken gebracht wur¬
den.

Starke Verbände der deutschen Luftwaffe unternahmen
int.'msive und häufige Bombardiernnosaklkonen gegen die
Z'el« von Malta und schossen darüber hinaus sechs eng-
tische Flugzeuge am Boden in Brand ."

»
ilnablSffia Bombe« auf Malta

DNB. Die militärischen Anlagen der Insei Malta wur¬
den auch im Laufe des gestrigen Tages wuderholt von
deutschen Kampf- und Sturzkampfflugzeugen mit Bomben
aller Kaliber belegt. Auf demLlugplatz Halfa im Süden
der Insel wurden Treffer aus abgestellten britischen Tor¬
pedoflugzeugen  erzielt , von denen mehrere zerstört
oder beschädigt wurden. Die Hallen  am Nordrand des
Platzes erhielten gleichfalls Volltreffer. Entstandene Brände
dehnten sich aus und waren noch längere Zeit zu beobach¬
ten. Eine Ftakbattexie  stellte nach Bordwaffenangrif¬
fen der deut'chen Flugzeuge das Feuer ein. Auch auf den
Flugplätzen Luca und Gudia lagen die Einschläge de«
Bomben zwischen den Abstellboxen der britischen Flug¬
zeuge. In La Valetta wurden Treffer in den W e rf t. und ,
militärischen Anlagen  des Hafens erzielt. Bei
Angriffe,, auf die U-Bootlieqeplätzewurden Volltreffer in
den Zieler beobachtet Auch in der vergangenen Nacht setz¬
ten die deutschen Verbände ihre Störangriffe gecen Malta
mit gutem Erfolg fort. In Luftkämpfen wurden bei Ve-
gleit'chutz über Malta vier britische Jagdflugzeuge vom
Muster Hurricane von deutschen Jagern abgeschossen.

..Sie große Siun-e der Deutschen"
Red« de» Reichsleiters Rosenberg

Berlin, 2S. Febr. In der weltanschaulichen Feierstunbe
zur Erinnerung an die Gründung der nationalsozialistischen
Bewegung und der Verkündung des Parteiprogramms durch
de» Führer vor 22 Jahren sprach Reichsleiter Rosenberg.
Er ging von der geschichtlichen Tatsache aus. daß überall da.
wo eine große Bewegung im religiösen, wissmschaitlichen oder
politischen Leben auftrat, sie rast immer mit dem Gedanken
der Freiheit verbunden worden war. Die Freiheit sei im
Staatsleben nickt die Möglichkeit, alles tun zu können, und
sie bedeute sür die Persönlichkeit nicht die Möglichkeit, alles
erschaffen, erfinden, formen zu können, sondern Freiheit sei
stets Gestalt, d. h. sie trete wesentlich hervor im Rahmen
einer Schöpferkraft als das Gegenteil von Tyrannei und von
Willkür. Hier trete die heute vom Nationalsozialismus auf-
geiiommene alte deutsche Auffassung der Freiheit wieder in
Erscheinung, die sich streng scheide« von der Liberte der fran¬
zösischen Revolution und dem Herumtoben der marxistisch-
bolsckewntischen Zerstörung.

Rach Darstellung ' geicyicylsphitoiopyiicyerGeoanren
kennzeichnete Reichsleiter Rosenberg unser Streben nach
einer Millionen gemeinschaft aller Deutschen
in fester Formung und Führung indem wir zugleich Raum
fordern für große schöpferische Persönlichkeiten, Wir empfin¬
den beide Forderungen nicht als gegnerisch und deshalb sind
wir der Ueberzeugung. daß die nationalsozialistische Bewe¬
gung. die auch !m Kamps um eine Freiheit einmal ins Le¬
ven trat , gerade weil Deutsche sie rührten aus innerem In-
stinkt aus politischem Wege zum gleichen Ergebnis gekom¬
men ist wie die großen religiösen Führer des deutschen Vol¬
kes seine Denker und seine Dichter, Inmitten der politischen
Gestaltung trete dann ein Gesetz der Natur aus, das im
Laufe der Entwicklung zahlenmäßig große Nationen
und zahlenmäßig kleine Nationen  entstehen läßt, eine
Tatsache, die noch nichts aussage über die SÄöpsermöglichkei-
ten sogenannter kleiner Nationen. Ein kleines Volk wie die
Griechen sei zum größten Schöpfer alt-md-'geomonischer

nunur geworoen. und Rtefenvblker, die alle Grenzen zu
sprengen drohten, hatten oft nur wenig mehr als eine dü.
stere Erinnerung hinterlassen. Darum ergebe sich für die
politische Erziehung der deutschen Nation ein Gesetz der Be¬
grenzung Es sei kür die deutsche Nation keine Schande, Le¬
bensräume und Rechte anderer großer Nationen
anzuerkennenund ihre schöpferischen Kräkte zu fordern Es
sei dabei aber auch eine schöne Pflicht iene kleinen Völ¬
ker , die unter dem Schutz des groß deutschen
Volkes  sieben, behutsam in ihrer Seele zu behandeln und
Ne teilnehmen zu lassen an allem was zu der inneren Ge¬
staltung unseres alten ehrwürdigen Kontinents gehört.

Deshalb sei die Idee der Freiheit beim deutschen Volke
nie so sehr mit Rechten als mit Pflichten  zusammen ge¬
dacht worden. Der deutsche Kampf sei nicht ein FrethettS-
kampf, um von Pflichten ledig zu werden, sondern nur ein
Kampf, um eine Aufgabe, d. h. eine große Pflicht zu erhal-
ten und zu erfüllen.

Abschließend sagte Reichsleiter Rosenberg: „Die Geflal-
tungsmöglichkeit inmitten eines erkannten und innerlich an¬
erkannten Gesetzes ist das was wir unter Freiheit verstehen
wollen. In selbstbewusster Bändigung der Willkür schwebe
uns nicht eine Zerstörung,  nichteine universalistische
Weltherrschaft vor. sondern ein gegliedertes Uni¬
versum,  eine Abgrenzung rassisch bedingter
Staatenfysteme  eine orgonisch-schäpserisch? Gliederung
entsprechend den biologischen Kräften nnd Politischen Wir-
knngsmöglichkeiten der Nationen eines vom Schicksal gesetzte«
Leb-nsranmes

„Macht und Idee. Freiheit «nd NNicht sollen bei unS eine
untrennbare Freiheit ergeben, und die große Stunde des
Deutschen soll damit znoleich die Stunde der Wiedergeburt
auch für die anderen schöpferischen Nationen Europas Ver¬
den."

Reaimenisstab hä» Ortschaft
Trotz stärkster Uebermacht heldenhafter Einsatz.

DNB. Selbst die schwersten Verluste, die die Bolfche-
wisten bei ihrem oft tagelangen vergeblichen Anstürmen
gegen die Stellungen des deulichen Heeres in den eisigen
W ntermonaten immer wieder erlitt -n, haben die Sowjets
nicht zur Einsicht über die Erfolglosigkeit ihrer kraitever-
ehrende« Angriffe gebracht Auch >m Süden  der Ost¬
rom ließ die bolschewistische Führung neu heranaesührle

oder mit Ersatz frisch aufges llte Divisionen in der ersten
Februarhäiste Tag um Tag die deutschen Stellungen an¬
greisen obwohl diese Angriffe an dem zähen und entschloss
senen deulichen Widerstand immer wieder zulammenbra
chen Dort, wo die Bolschewsten vorübergehend m die deut.
schcn Linien eindr naen konnten wurden sie jedesmal nach
kurze» Zeit »m Gegenangrisi in und leilmeile logar übe:
ihre Ausgangsstellungen hinaus zurückgetrieben,

Lv grissen veijpieismeiie am 8 Februar über 2U0VB0I
schewistcn eine Ortschaft an in der nur der Stab eines bran-
dsnburo' 'ch?n Fnsanteri-r-giments mit einem Teil de? Ne-
gimentsgefechtstrosses stand. Die Einnahme des Ortes
hatte dem Feind den Weg in ein für die Verteidigung des
Diois.onsab'chnittes wichtiges Flußtal geöffnet. Das Dorf
mutzte also unter allen Umständen gehalten werden. Der Ne-
g.mcntskommandeur raffte alle kampffähigen Mannschaften
zusammen und warf sich an ihrer Spitze, selbst mit der Ma¬

schinenpistole in der Hand, den Sowjets entgegen. Obwohl
es der feindlich?« Uebermacht gelang, in einen Teil der Ort¬
schaft einzudringen, trieb der Regimentskommandeur mit
seinen Infanteristen die Sowjets im Gegenangriff wieder
zurück.

Stundenlang dauerte der erbitterte Kampf um den Ort,
aber der Durchbruchd-r Bolschewisten an dieser entscheiden¬
den Stelle wurde durch den heldenhaften und todesmutigen
Einsatz weniger deutscher Soldaten verhindert Als die Bol¬
schewisten geschlagen zurückwichen, ließen sie 280 Gefangene
550 Tote, viele Maschinengewehre und sonstiges Kriegs-
gerüt auf dem Gefechtsfeld zurück.

Oer finnische Heeresbericht
DNB. Helsinki, 23. Febr . Der finnische Heeresbericht

lautet : „An der Karelischen Landen-? schwaches Artillerie-
nnd Insanieriesruer Annäherungsversuche feindlicher
Spähtrupps wurden vereitelt. An der Aunus -Landenge
wurde in einem Froniab 'chnitt der Vorstoß einer feind¬
lichen Abteilung in Zugstärke zurückoeschlaqsn. An einem
anderen Abschnitt zerstreute unsere Artillerie eine größere
le'ndliche Abteilung, die sich bei Sk : übungen  befand.
An der Ostfront stellenweise SPruugsfeuer der Artillerie
und Zeitweise Schußwechsel der Infanterie . Im No-dtekl
der Ostfront zersprengte unsere Artillerie eine feindlich«
Kompanie bei der Gruppierung . Lebhafte Spähtrupptätls?
kcit."



Pus dem HcinmtgcbietH-
Gedenktage

24. Februar
ttzoo Karl V. deutscher Kaiser <1519—1558» in Gent geboren
<786 Der Altertumsforscher Wilhelm Grimm in Hanau gev.
1790 Der Satiriker Georg Christoph Lichtenberg in Göt¬

tingen gestorben.
MS Der preußische Generalseldmarschall Edwin Hans Karl

Freiherr von Man eussel in Dresden geboren.
1867 Der Dramatiker Karl Schönherr zu Axams in Tirol

geboren.
1875 Reichsarbeitssührer Generalmajor Konstantin Hier!

in Parsberg , (Oberpsalz) geboren.
1884 Der Philolog Georg Büchmann („Geflügelte Wärter¬

in Berlin gestorben.
«918 Rußland nimmt die deutschen Friedensbedingungen an.
1930 Adolf Hitler entwickelt in der ersten Massenversamm¬

lung der NSDAP im Festsaal des Hofbräubauses in
Münckien die 25 Tbescn des Parteiprogramms.

ErleWerungeu bei der Einkommensteuer
Dir neuen Richtlinien

Im Reichssteuerblatt Nr 13 vom >8. Februar sind die
Einkommensteuer Richtlinien kür 1041. zugleich mit den gellen¬
den Bestimmuiigeu des Einkoinmenstenergeieves und seiner
Durchinbrnugsverordnung veröffentlicht worden Die Steuer¬
befreiung für den Familieniiiiterbali und die Beihilfe » fjir
Angebörige von Einbernseiien ist im weientlichen unverändert
beibehalten worden Sie kommt auch den den Soldaten Gleich¬
gestellte» zugute Die Abführung von tlebergewinnen ist wie
eine Gewinnverwendung zu behandeln Aufwendungen für
Zwecke des 9 » sl>chuhes könne» bet Ermittlung der Einkünfte
aus Gewerbebetrieb ans Land - und Forftwirlkchas» und aus
selbständiger Arbeit bei der Einkommen - und Lörprrichails
»euer im Jahr der Ausgabe voll obaefev » werde » Anfivr»
ounge » iüi den persönlichen Schutz. > B Gasmasken und für
den Schutz der eigene » Wohnung z B Berduiilelungseinrich
liingk » bleiben dabei außer Betracht Eben !» sind einmalige
Kuweudnngen an den Reichslustschiitzbund und Milaliedsbei-
^äge nicht abzngssähig Aufwendungen für de» zivilen
Sanitätsdienst in Industrie - und Werkbetrieben können ii»
Ansgabeiabr voll abgeiey « werden Einküiiflr anS ntcht-
sekbstäudiger Arbeit dre die Ehefrau in einem ihrem Ehe¬
mann iremdtti Betrieb bezogen bat sind tn der Steuer
riklärung des Ehemanns nicht anzngeben Die Ehefrau ist
Verpflichtet ohne beiondrrr Ankiorderiing über diese Einkünfte
eine Steuererkläriina abzugeben wenn sie mehr als nui» RM
betragen Kinderniäßigiing wegen Hrnshaltsziigehörigkeit
Wird wettergegebe » iiii Angehörige der Wehrmacht und der
Waffen ss bis zu bestimmten Dienstgraden stn die Reihe
dieser Begünstigten sind auch die Arbeitsmänner eingeordnel
sowie die Arbeitsmaiden die nach Ableistung der Ärbeits-
dtenstpflicht zum Kriegshilksdienft verpflichtet wurde»
Anch be» der kkindererniäßiqung wegen Ueberuabine der Kosten
des Unterhalts und der Erziehung oder Ber » fsa » sbild »ng
wird in weitem Rahmen für Auaehöiige der Wehrmacht und
Gleichgestellte volle Vergünstig »»« gewährt Der Stenerpklich-
kige erhält iedoch keine ilkrndererniäßiguna hieraus wen » das
Kind oder der andere Angehörige volljährig ist und entweder
ein eigenes Einkomme » lohne die Bezüge von der Wehrmacht
der Waffen 11 »frv > von mehr als 600 RM bezogen bar oder
Verheiratet ist »nd seine Angehörigen Faniiiiennnterhalt be¬
ziehen Die Answeiidnnaen kür eine Hausgehilfin können durch
Gewährung einer Steuerermäßigung jetzt schon berücksichtigt
werden wenn der Steuerpflichtige mindestens drei minder¬
jährige Kinder bat während bisher 4 dif Mindestzakl waren
Die Kinder dürfen das 14. Lebensjahr noch nicht vollendet haben
Land - » nd Forstwirte  sowie zur Wehrmacht einbernkene
Gewerbetreibende  bekommen die Stenermäßigung für
eine Hansgebilsin bereits wen » zu ihrem Haushalt mindestens
ein minderjähriges Kind gehört und wenn die Ehefrau über¬
wiegend im Betrieb Mitarbeiter Auch Kriegsbeschädigte
«nd ihnen gleichgestellte Personen deren Beschädigung eine
wesentliche körperliche Behinderung zur Folge bat. erhalten
die Steuerermäßigung für eine Hansgehilfin Die Aiifwendiin-
gen für die Hansgehilfin sind in all diesen Fällen mit 50 RM
für jeden vollen Kalendermonat z» berücksichtigen Eine ent¬
sprechende Erleichterung ist möglich im Zusammenhang mit der
Heranziehung einer Hansgehilkin wegen anderer außergewöhn¬
licher Belastung , z B wegen der Krankheit der Ebenau für
die Dauer der Krankheit. Kriegsbeschädigte und ihnen Gleich¬
gestellte haben in der Regel höhere Werbnngskosten »nd höhere
Sonderausgaben als andere Steuerpflichtige Ihnen werden
dafür ans Antrag anch, erhöhte Pauschbeträge gewährt , sofern
»e nicht die Einzelnachweifung die erhöhten Aiiswendnngen wäh¬
len. weil auch die erhöhten Pauschbeträge noch nicht ausreichen

Die Gaufilmstelle der NSDAP führte gestern in zwei
Vorstellungen, nachmittags und abends, den bekannten Film
„Feinde" vor. Beide Male war der Be,uch sehr stark. Da die
Handlung des Stückes jeden Einzelnen in ihren Bann zieht,
hinterlietzen die Vorführungen bei jung und alt nachhaltigste
Eindrücke. Dies muß auch von der Packenden Wochenschau-
Vorführung gesagt werden.

Jungmädel -Gruppe 12 401. Mittwoch. 25. Februar : Schaft
2 und 3 um 14 Uhr und Schaft 4 um 16 Uhr Sport in der
Turnhalle.

Obstbaumschädendurch Hasenfraß
Es muß auch in diesem Winter festgestellt werden, daß

große Schäden an Jungbäumen durch Hasenfraß verursacht
werden. Nachdem doch allgemein bekannt ist, daß hauptsächlich
die Apfelbäume von den Hasen mit Vorliebe heimgesucht wer¬
den, muß das Fehlen eines entsprechendenSchutzgitters als
ein großes Versäumnis seitens der Baumbesitzer betrachtet
werden.

Ganz abgesehen von den Persönlichen Schäden, entstehen
leider empfindliche Lücken in unseren Obstbaumbeständen,
welche augenblicklich nicht ausgefüllt werden können, da die
erforderlichen Jungbäume von den Baumschulen nicht erhält¬
lich sind.

Nicht nur frischgepflanzteBäume, sondern auch Bäume
im ertragfähigen Alter sind so stark beschädigt, daß mit einem
großen Ausfall gerechnet werden muß, wenn nicht sofort eine
gute Wundenpflege vorgenommen wird. Sofern die Bäume
nicht ringsum angefressen sind und die Kambiumschicht nicht
vollkommen zerstört ist. können dieselben noch gerettet werden.

Am besten ist es. den ganzen Wundrand glatt zu schneiden
bis auf die gesunde Rinde. Darauf muß die ganze Wunde mit
einem guten Baumwachs verstrichen werden. Um die Verhei¬
lung der Wunde zu beschleunigen, macht man einen Verband
aus einem Gemisch von Lehm und Kuhfladen, der von Zeit zu
Zeit zu erneuern sowie feucht zu halten ist. Aus den Bäumen
aber, welche unbehandelt bleiben, wird nur noch krüppelhaftes
Zeug übrig bleiben, sofern solche im Frühjahr nicht ganz ein-
gehen. Es ergeht deshalb an sämtliche Baumbesitzer der Ruf:
„Schützt eure Obstbäume vor Hasenfraß !"

Kr. Sch.

Ehrenbegräbnis für die Flugzeugbesatzung
des Reichsministers Dr . Ing . Todt

Unter dieser Ueberschrist schreibt das Deutsche Nachrichten¬
büro aus Berlin:

„Die Mitglieder der Flugzeugbesatzungdes tödlich ver¬
unglückten Reichsministers Dr . Todt wurden in den letzten
Tagen in ihren Heimatorten feierlich zur letzten Ruhe gebettet.

Flugzeugführer .Leutnant Hotz , der über viele tausend
Kilometer das Flugzeug des Reichsministers Dr . Todt sicher
gesteuert hatte, wurde mit militärischen Ehren unter Anteil--
nahme von Staat , Partei , Wehrmacht und Bevölkerung in
Ettlingen bei Karlsruhe beerdigt. Der Sohn des toten Reichs- ,
Ministers Dr . Todt legte am Grabe des Piloten seines Vaters
einen Kranz nieder.

Funker Heilfort  fand seine letzte Ruhestätte in Ber¬
lin-Schöneweide. Auch hier nahm eine Abordnung von Mit¬
arbeitern Dr . Todts und OT-Führern am Begräbnis teil.

Bordmechaniker Unteroffizier Hauptmann  wurde in
Schloß Weigsdorf über Boeblitz(Oberlausitz) feierlich beerdigt.

So fanden diese getreuen Mitarbeiter des Reichsministers
Dr .-Jng . Todt, die in Pflichterfüllung für Deutschland ihr
Leben gaben, unter aufrichtiger Teilnahme weitester Kreise
ein würdiges Begräbnis ."
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Die Umtauschsrist für nicht vollgeklebte
AngestelltenverficherungsLarten

V Nach Z 179 des Angestelltenversicherungsgesetzes
sollen Angestelltenversicherungskarten, gleichgültig, ob sie voll¬
geklebt sind oder nicht, binnen drei Jahren nach dem Aus¬
stellungstage zum Umtausch eingereicht werden. Da nun heute
zahlreiche Volksgenoffen, die jetzt seit Jahren Soldat sind,
Karten in Händen haben, die noch nicht vö'.Igeklebt sind, deren
Umtauschfrist aber gemäß des genannten 8 179 des Ange¬
stelltenversicherungsgesetzes heranrückt, so sind zahlreiche An¬
fragen an die Reichsversicherungsanstalt ergangen, ob auch
für diese Karten die Umtauschfrist Geltung besitzt und die
Karten eingesandt werden müssen.

Die Reichs-Versicherungsanstalthat nun zu dieser Frage
einer Kreishandwerkerschafteine Antwort erteilt, aus der sich
folgendes ergibt: Die Bestimmung des 8 179 des Angestellten-
verstcherungsgesetzes ist eine Ordnungsvorschrift und hat Be-

i deutung für die Frage der Beweislast bei Streitigkeiten über
-die Erhaltung der Anwartschaft. Abgesehen davon, sind ver¬
spätet vorgelegte Karten auch noch umzutauschcn. Es heißt
dann wörtlich weiter: „Wir legen keinen Wert darauf , daß
während des jetzigen Krieges Verficherungskarten, die noch
nicht mit Marken gefüllt sind, allein wegen der Borschrist des
8 179 des Angestelltenversicherungsgesetzes zum Umtausch vor¬
gelegt werden. Die zum Heeresdienst Unberufenen Versicher¬
ten können die Frist ohnehin nicht einhalten; die Angehöriger!
sind nicht verpflichtet, die Karte Umtauschen zu lassen."

Anwerbung von Metall - und Baufacharbettern
durch Kennwortanzeigen

V. K. Durch einen Erlaß des Reichsarbeitsministers im
neuesten Reichsarbeitsblatt Nr. 5, Teil i, Seite 56, ist das

!Verfahren für die Genehmigung von Ausnahmen zur Auf-
' gäbe von Kennwortanzeigen für die Anwerbung oder Ber-
!mittlung von Metallarbeitern und Baufacharbeitern dahin
geändert worden, daß im Interesse der Verwaltungs-Verein¬
fachung die Befugnis zur Genehmigung auf die Präsidenten
der Landesarbeitsämter übertragen wurde, die ihrerseits die
Leiter der Arbeitsämter damit baustragen können. Auf Grund
der bisher gesammelten Erfahrungen mit dem Verbot von
Kennwortanzeigen wird anschließend zu dem Erlaß bemerkt,
daß nach wie vor derartige Kennwortanzeigen in der Regel
zu unterbinden sind, und daß auch für die Bewilligung von
Ausnahmen ein strenger Maßstab anzulegen ist. Nur wenn
ein allgemeines Interesse für derartige Anzeigen anzuerken¬
nen ist (z. B. zur Wahrung der militärischen Geheimhaltung)
sollen Ausnahmen gemacht werden. Daneben wird es aber
auch Fälle geben, in denen besondere Verhältnisse des Betrie¬
bes oder persönliche Verhältnisse des Antragstellers aus¬
nahmsweise Abweichungen von dem grundsätzlichen Verbot
rechtfertigen. Die oft zu findende Begründung, daß es dem
um die Gewährung einer Ausnahme nachsuchenden Betriebe
an Arbeitskräften mangelt und die'e aus dem Bezirk des Ar¬
beitsamtes oder Landesarbeitsamtes nicht gestellt werden
können, rechtfertigt allein eine Anzeige unter Kennwort nicht.
Die Prüfung der Anträge soll von den Aemtern möglichst be¬
schleunigt und vertraulich behandelt werde« - von einer Be¬
gründung ablehnender Entscheidungen kann im allgemeinen
abgesehen werden. Gegebenenfalls ist der Antragsteller zur
Ergänzung der Begründung seines Antrages aufzusordern.

Ehrentafel des Älters ^
24. Februar : Robert Silbereisen,  fr . Gastwirt und Fuhr¬

unternehmer. Neuenbürg, 83 Jahre alt.

W MMW lal8cke8 8chl
Koma/r von Rekens L/r«aüek/i A/avttn

ürhebsrrechlsschutz Roman-VerlagA. Schwingenstein, München

««. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Sie verließ das Haus und stieg die Stufen zum Garten
hinab, ging vor bis zu der niedrigen Mauer , die ihn nach
dem See hin abjchloß. und ließ den Blick über die Weite
des leuchtend blauen Wassers schweifen Da und dort zog
«in Segler dahin : prall blähte sich die Leinwand unter dem
auffrischenden Mnd.

Jrg .ndwo draußen trieb auch Horwaths Boot. Er war
täglich aus dem See, begleitet von Mario , einem halbwüch¬
sigen Fischerburschen, der das Segel bediente.

Ein Seufzer hob Jrmiügards Brust, wirrend sie an der
Usermauer stand und hinaus auf den See sah: — Tag um
Tag würde Mansred aus Nachricht von ihr warten , würde
er sich um sie sorgen, würde er sich fragen, was sie in diesen
Wochen erreicht haben mochte, um sich von Horwath zu
trennen. Und wenn er weiterhin ohne Nachricht blieb,
würde er wieder nach Ihr forschen und sie suchen und wo¬
möglich plötzlich bier sein. Dann geschah, was sie verhüten
wollte: daß Mainrsd mit Horwath zuümmentraf . daß es zu
Auseinandersetzungenzwischen ihnen kam, zum Kamps um
ste. die Frau , die zwischen ihnen stand. —

Nicht die Bitternis ihres eigenen Schicksals, die ihr die
endliche volle Erkenntnis ihres vsriorenen Glückes un¬
längst gebracht hatte , stand im Mittelpunkt ihres Denkens,
sondern die verzweiflungsvolle Angst vor dem 5-aß, mit

.dem Horwath Mansred verfolgen würde, sobald er er¬
kannte, was Mansred mit ihr verband. Die Liebe Man¬
freds. die sie bis vor kurzem nur ahnte und die ihr jetzt
Gewißheit geworden war . — diese Liebe mußte sie von sich
drängen und ihr entfliehen, wenn sie Mansred vor Aerg-
stem bewahren wollte, was ihm von Horwath in dem Augen¬
blick drohte, ka dieser Beweise dafür erhielt, daß sein Arg¬
wohn begründet war

Jrmingard sagte leis in die Stille um sie her: „Nie darf
es dahin kommen!"

Und sie wußte, was nötig war . um solches zu verhüten:
Flucht aus Manfreds Nähe! Große Entfernungen mußte
sie zwischen sich und ihn legen, damit er ihr nicht folgen
und ste nicht suchen konnte. Nur nicht noch lange hier
bleiben: denn jeden Tag mußte ste ja daraus gefaßt sein,
daß er ihren Aufenthaltsort erkundete und hierher kam.

Die alte Angelika kam und meldete, daß st« den Kasfee-
tisch gedeckt habe und alles bereit stehe. Da nickte Jrmin¬
gard. „Danke! Ich komme."

Langsam schritt ste hinüber zu ihrem Lieblingsplatz, rechts
des Hauses und setzte sich an den gedeckten Tisch. Ihre Ge¬
danken weilten noch immer bei Manfred.

Horwath war wieder auf seinem kleinen Segelboot weit
in den See hinausgefahren . Er war ja täglich auf dem
See. Wenigemale nur halte Jrmingard an diesen Fahrten
teilgenommen. Sie zog das Alleinsein der Gemeinschaft
mit Horwath vor. Die Abwesenheit des fanatisch eifer¬
süchtigen Mannes beruhigte etwas Irmingards nervöse
Aufregung. In der Stille einer heiteren Natur konnte sie
sich ganz der Sehnsucht nach ihrem geliebten Manfred
hingeben.

Sie war so sehr in ihre Gedanken und Empfindungen
versponnen, ihr Herz war so stürmisch bewegt zwischen
Lieb? und Angst um den Geliebten, daß sie der langsam
heraufziehsnden Wetterwolken vom See her gar nicht ge¬
wahr wurde. Erst, als die Gewalt des Sturmes über den
Garten hinfegte und das Verweilen draußen unmöglich
machte, flüchtete sie ins Haus.

Mittlerweile , obwohl noch früh  am Tage, breitete sich
sah unheimliches Dunkel mber den noch eben Hellen Tag.
Der Sturm nahm von Minute zu Minute immer mehr zu;
gewaltige Donnerschlnge folgten unmittelbar den flam¬
menden Blitzen: die Wasser des Himmels stürzten nieder
mit der Wucht eines katastrophalen Wo'kenbruchs.

Jrmingard . die sich auf ihr Zimmer begeben hatte, er¬
schauerte im Zwiespalt ihrer Gefühle Sie gedachte der Ge¬
fahr. in der draußen Horwath schweben mußte und ihr
Herz war doch immer wieder bei Mansred, dem ein ver¬
dorbenes Weib den Schissbruch ihrer Liebe bereiten wollte.

So vergingen die Sünden.
Das Unwetter mar längst vorüber : Horwath war nicht

ins Haus zurückgekehrt. Die Nacht war hereingebrochen
mit der Majestät des sternsunkelnden Alls. Jrmingard
suchte in den Unendlichkeiten flammender Welten den Auf¬
schluß ihres Schicksals zu finden. Sollte ein Unglück ihr
Glück begründen? Dieser grelle Gedanke war ihr wir
Sünde. Dem Ruse des Gewissens folgend, hatte sie bereit»
am Abend durch Bootsmänner der Nachbarschaft den Se«
absuchen lassen.

Erft am Morgen brachten ste Kunde von dem Unglück.
Das treibende Boot wurde weit draußen entdeckt, Horwath
erst gegen Mittag im Schilf des Sees als Leiche ausgefun¬
den.

20.
Mit einem schweren Seufzer ließ sich Mansred Deterfen

auf den Sessel vor seinem Schreibtisch nieder.
— Nun hatte die Post ihm wieder keine Nachricht von

Jrmingard gebracht! Tag um Tag wartete er aus einen
Brief von ihr und es war vergebens. Wie lange würde
er diese Ungewißheit noch ertragen ? Warum gab sie ihm
nicht das geringste Lebenszeichen? Sie hatte es ihm doch
versprochen, daß sie ihm schreiben würde. War sie erkrankt
oder war sonst etwas geschehen, das es ihr unmöglich
machte, ihm eine Nachricht zugehen zu lassen? War ein
Brief von ihr etwa unterwegs abhanden gekommen? Oder
hatte Horwath etwas davon gemerkt und den Brief zurückge¬
ialten ? —

Täglich lastete st>ie Sorge um Jrmingard schwerer au,
hm. Er wollte das ihr gegebene Wort , ihr vorläufig nicht
u schreiben und nicht wieder ihre Nähe zu suchen, halten
ind fühlte doch, daß es für ihn eine Unmöglichkeil be¬
amtete, immer wieder eine Woche dahinschwinden zu fegen
ind in Ungewißheit zu verharren. .

Manfred schüttelte den Kops und sagte in die SttN«
eines Zimmers hinein: „So geht das nicht weiter. Wenn
ch dir weiterhin fernbleibe. Jrmingard , dann steht oas
a gerade so aus, a' s ob ich Horwath fürchte, uno so ist das
>en'n doch bei Gott nicht. Ich will handeln; ich will offen mit

' Ein" plötzlicher Entschluß beherrschte ihn: — Lch muß er-
nnden. wo Horwa h sich gegenwärtig aushalt. Ich fahre
u ihm. Jrmingard darf vorher gar nichts davon wißen,
irgendwo muß ich mich ungestört mit ihm aus'prechen" lSchlutz folgt.)



Mus Württemberg
— Stuttgart , 24. Februar.

Vorsicht b«i Ausbetvoheung glühender Asche. In einem
L>,!i:se der Bruchsaicr Strafe in Bad CannMti stellte « ne
F,,I « einen mit glühender Asche gefüllten Eimer in einen
Holzverschlag. Durch den Wind an gekocht, entstand « n grö¬
ßerer Dachbodenbrand , der einen erheblichen Gebäude - und
Eaü "?.-ad«n verursachte.

— Zillhausen Ar . Balingen , (9 0. Geburtst  a g.) Dlc
älteste Einwohnerin der Gemeinde, Wwe. Barbara Gohnng,
geb. Merz , feierte dieser Tage ihren 90. Geburtstag . Me
Greisin ist noch Kleinlich rüstig. Vor drei Jahren üarb ihr
Gatte , mit dem sie fast 03 Jahre lang verche-ratet war.

- Ottmarsheim Kr. Ludwigsburg . (-schwerer Sturz
von der Leiter .) Bei Winterarbeiten an seinen Obstb« ^
men stürzte Friedrich Spieth so schwer von der Leiter, d 8
er sich eine schwere Gehirnerschütterung zuzog.

-Heilbronn a. N. (Beim N augler  e u v e r u n -
glück  t.) Auf dem Raugierbahnhof geriet em al¬
ter Reichsbahnangesteüter aus BoaiiMN Zmamm n-
stellen eines Güterzuges unter emen Guter ^ gen. Dem Be-
danernswerten wurden em Arm «nd ein Bein abgeiahrem

— Laichingen Kr. Munsingen . (Mit 92 Iahren noch
rüstig .) Die älteste Einwohnerin von Lalchmgen, Witwe
Anna Maria Maier , konnte ihren 92. Geburtstag brühen.
Die Greisin ist Trägerin des Goldenen Uutterehrmzeichens
Von ihren Kindern sind noch drei am Leben. Mit Stolz
schaut sie auf ihre 14 Enkel und vier Urenkel. Mutter Maier
war in ihrem Leben noch nie ernstlich krank und sie ist heute
noch sehr,' rührig. Aio kann Nöch vhno vik Zöltung IL»

Sigmarmaendorf . (Rascher  Tod .) Bei einem schon
viele Jahre beachichtigten Besuch eines Kriegskameraden aus
dem Weltkrieg erlitt der Bergmann Philipp Bsitler aus Jo¬
hannisberg , Gemeinde Penzberg (Oberbayern ), einen töd¬
lichen Schlaganfall . Als Bcitler zur festgesetzten Zeit morgens
nicht erschien, schaute man in seinem Zimmer nach imd fand
ihn tot im Bette auf.

— Gunningen Kr . Tuttlingen . (Sturz auf der
Stiege .) Der 56 Jahre alte Bauer Robert Baier glitt
Seim Futterholen auf der Stiege aus und brach beim Sturz
den Fuß . Der Verunglückte wurde in das Trossinger Kran¬
kenhaus gebracht.

— Antendorf Kr . Navensvurg . rveyrgang im  evca-
chinenmelken .)  Die staatliche Lehr - und Versuchsanstalt

ür Viehhaltung in Aulendörf veranstaltet vom 3. bis 5.VM g _ _ _
März einen Lehrgang über die Bedienung , Wartung und
Pflege von Melkmaschinen. An dem Lehrgang können Be.
triebsleiter oder Gefolgschaftsangehör ia«. m deren Betrieb
eine Melkanlage bereits vorhanden oder die Anschaffung
einer solchen beabsichtigt ist. teilnehmen.

— Erkinaen Kr . Saulgau . (Vorbildliche Spen-
denfreudigkett .) Die JugendglUppe der NS -Frauen-
schaft veranstaltete bei der Bevölkerung eine Sammlung von
Lebensmitteln für die Verwundeten . Die reichlichen Spen¬
den lösten bei den verwundeten Soldaten große Freude aus.

— Ummendorf Kr. Biberach. (Eigenartiger Un¬
fall .) Als ein Lastwagen in Reichenbacheine Stelle passierte,
an der ein Vorspann abgestellt war . verfing sich dessen auf

und der Ochse freimachen konnten, wurde das Pferd von der
sich um die Räder wickelnden Vorspannzugkette knapp an den
Lastwagen geschleift, der glücklicherweise in diesem Augen-
blick zum Stehen kam. Der Fuhrmann trug eine klaffende
Kopfwunde und ein« Gehirnerschütterung davon , während
die beiden Tiere keinen Schaden nahmen.

Leiftungssteigerun« der Griebe.
In einer von der Kreiswaltung der DAF Hestbamun

einberufenen Großversammlung , sprach Gauobmann SchulzM.U -Üskiibrern und Betriebsobmannern des Kreises
KfAnn Mer ^ der Betriebe ". Der Red¬
ner ging zunächst auf ' ÄbsiK >n unserer Feinde ein.
Deutschland zu vernichten. Wie ^ uL̂chland aber rnr
laufe der bisherigen Kriegszeit e:n feindliches Bollwerk um
das andere beiseitegeschaffthabe, so bestünde über den Eis¬
gang des Krieges kein Zweifel . Allerdings müsse m der Hei¬
mat jeder einzelne seine persönlichen Interessen im Hinblick
auf oas Gesamtziel zurückstellen. Der Redner sprach auch
den Anregungen auf betriebliche Verbesserungen durch Ge-
folgschaftsmitglieder. sowie besonders dem Erfahrnngsaus.
tausch von Betrieb zu Betrieb das Wort ; er betonte die Ikot-
wendigkeit des Leistungskampfes unter einer bestimmten Ka-
tegorie von Betrieben und bezeichnet die Menschenführung
in den Betrieben als Hauptfaktor bei der Leistungssteigerung.
Wie der Soldat an der Front , müsse die Heimat mit letztem
Einsatz das Höchste leisten.

Was ist wichtiger?
Noch einige Wochen und es ist wieder Ostern . Gerne

möchte man da seinen Angehörigen oder Bekannten eine
kleine Freude bereiten und etwas schenken. Das ist heute nun
aber gar nicht so einfach. Man weiß oft nicht, was man ge¬
ben soll. Da Blumen immer etwas Schönes sind ,und Wohl
überall auch Freude bereiten , wird man eben einen Bin.
menstock oder einen schönen Strauß kaufen. Dieses Jahr wird
es allerdings in den Blumenläden nicht sehr viel Auswahl
geben, denn der Blumen - und Zierpflanzenbau hat seit Be¬
ginn des Jahres 50 Prozent seiner gesamten Glasflache m
den Dienst der Frühgemüseerzeugung gestellt. Das ist zwei¬
fellos jetzt auch wesentlich wichtiger für uns alle, denn ge¬
rade unsere Kleinsten , die wir doch alle ganz besonders ne¬
ben, brauchen dieses Gemüse für ihre Gesundheit . Wenn
also nicht alle unsere Wünsche in den kommenden Tagen bei
unseren Einkäufen in den Blumengeschäften in Erfüllung
gehen, so wollen wir immer dabei denken, daß gerade diese
Maßnahme auf der anderen Seite wiederum unserer Jugend
und uns zugute kommt.

Altersjubilare in Württemberg,
In Bo ll Kr . Göppingen feierte Johann Georg Allmen¬

dinger seinen 96. Geburtstag . Der weit über Voll hinaus be¬
kannte Jubilar erfreut sich noch' bester geistiger Frische. —
In Tübingen  vollendete die Witwe Luise Kalbfell in gu¬
ter geistiger Frische ihr 95. Lebensjahr . — In seltener gei¬
stiger und körperlicher Frische konnte die Witwe Anna Schöp¬
fer in Ulm a. D . ihren 93. Geburtstag feiern.

Mus öen Nachbargauen
Volksschädling hingerichlet.

(!) Karlsruhe . Am 21. Februar wurde der in Mann¬
heim geborene Friedrich Dieter hingerichtet , den das Son¬
dergericht als Volksschädling zum Tode verurteilt hatte.
Oer oft vorbestrafte Dieter ist während eines nächtlichen
Fliegeralarms bei seinem früheren Arbeitgeber , der als
Soldat abwesend war , eingebrochen.

Mannheim . (M annheims Plätze als Gemüse¬
gärten .) Aus Anregung des Oberbürgermeisters werden
in diesem Sommer viele Anlagen Mannheim lebhaften
und wohlbekömmlichen Gemüsewuchs zeigen. Damit ein
einheitlicher Anblick zustandekommt , der Bewunderung und
Appetit anregt . wird die Stadtaärtnerei den Paradeplatz in

sinnvoller Weif« mit Gemüse „arrangieren ". Der Lxywg»
Hof wird mit Kohl, die Flächen an der Reichsautobahn.
Einfahrt werden mit Kartoffeln bestanden sein und im
Palmenhaus treiben schon fetzt die Salatpflanzen.

Mannheim . (Eine dreiste Schwindlerin .) In
ein ganzes Netz von Lügen verstrickte sich die offensichtlich
stark hysterische 23jährige Eise Winkler.  Angeblich weil
sie von ihrer Beschäftigung bei einer Behörde loszukommen
wünschte, spielte sie fortgesetzt die Kranke und wußte auch
alle möglichen ärztlichen Atteste beizubringen . Das ging
so lange gut . bis die Atteste unmöglich wurden . So z. B.
verlangte der Herr Doktor , daß die Kameradinnen der
Winkler entlassen würden Man ging nun der Sache nach
und stellte fest, daß d-e Winkler die Atteste höchsteigenhän-
dig ausstellte . Sie ließ sich einen Arztstempel anfertigen.
Hinzu kamen noch Diebstähle . So stahl sie zwei Fotoappa¬
rate und Silberzeug . Wegen Diebstahls . Betruges , Urkun¬
denfälschung und Vertragsbruches kam sie nun für vier¬
zehn Monate ins Gefängnis . - . .

(!) Rastatt . (Diamantene Hoch zeit .) Dle irye-
leute Werkmeister a D. Wilhelm Ackermann und Frau
Anna geb. Lieöy konnten in erfreulicher Rüstigkeit das
seltene Fest der Diamantenen Hochzeit feiern . Dem greisen
Paar wurden zahlreiche Ehrungen zuteil . Zwei Söhne der
Eheleute Ackermann sind im Weltkrieg 1914-18 den Helden¬
tod gestorben . Auch ein dritter Sohn wurde ihnen durch
den Tod entrissen . Es leben noch ein Sohn und die beiden
Töchter.

Weinheim . (Eine Ichmackyaste Beioynu,, » .,
Das Gräsl v Berckheimsche Rentamt schreibt für den Nach¬
weis desjenigen , der auf der Burgruine Windeck — ver¬
mutlich während der Verdunkelung — das Flaggenseil am
Turmmast durchschnitt und ein Stück der Blitzichutzanlag«
entwendete , eine Belohnung in Gestalt von zwanzig Fla¬
schen Hubbera Riesling aus . Auf . Ihr Durstigen^

Haslachsimonswald . (Vom Baum getroffen .)
Maurermeister Fchrenbach wurde beim Fällen einer Esch«
nahe seinem Hause durch einen stürzenden Ast so schwer
am Kopfe getroffen , daß er blutüberströmt dem Kranken¬
haus zugeführt werden maßte.

Straßburg . (Tragischer  U ng  l ü cks fa  l l .) In
Schilkigheim wurde in der elterlichen Wohnung ein 14'
jähriger Knabe tot aufgefunden . Zunächst lag die Vermu¬
tung nahe , daß es sich um einen Freitod handle . Die Er¬
mittlungen ergaben jedgch. daß der Junge einem Unglücks-
sall zum Opfer gefallen ist. Er war an einem Schrank
hochgestiegen, abgestürzt und mit der Krawatte hängen ge¬
blieben , die sich wie eine Schlinge zuzog. Der Tod ist durch
Ersticken eingetreten.

Vom Weinbau und Weinabgabe.
Im Weinbau ruht die Außenarbeit jahreszeitbedingt,

umsomehr als man angesichts der zu erwartenden Schäden
sich noch abwartend verhalten muß . Diese Schäden sind in
oer pfälzischen Haardt  nicht mehr zu leugnen . Der
Pfälzer Wein wird lebhafter gefragt als abgegeben , denn
der 41er baut sich sehr schön aus . An der Nahe bezeichnet
man den Neuen als einen besseren Mittelwein von guter
Farbe Auch dort ist die Nachfrage stärker als die Abgabe.
In Rheinhessen  klagt man hier und da lebhaft über
Winterschäden Der freihändige Handelsverkehr kommt
nicht recht in Fluß . Auch im Rheingau  nennt man den
gutentwickelten 41er einen Mittelwein . In Baden  gilt er
als reintönig und gesund.

vdui -uXuuruu , 24. bebr. 1942

Vsrßsssrnslg«
Lekmerrerkülit geben wir alien Verwandten

und bekannten die traurige Rackricht , dsk
nach Oottes unerkorscklickem Katschluk
meine innigstgeliebte Osttin , unsere gute
Lckwester und 8chwäser !n

Lsns Hermann
>« d. » elntel

am Zonntag krük nach kurrem , aber schwerem
beiden durch den Tod entrissen wurde.

In tiefem beid:
Der llatte Lei «» Aurmsuu , 2.2t . bei der
Welumacnt . Iltti» ». XuintsI mit bamilie.
Zos« k vout »» u»« e mit brau, ged beintel.
keieeieiXs VSuvrl«
mit brau . ged . Hermann IX » » Xsi -UIs
mit llrsu , geb . Hermann und Kind.

beerdigung /öittwoch nacbmittag 3 vbr.

8cstlu6 der
^nreigeo»
snosdiue
8 I7kr

vormittags
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krittle «» binin»»»»er«»> orlt
kl»»«h««>von lkk-1 I, --- bl» 6,SO

>— .  bberbsr >l-0rogerie tVIIdbsd >-
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SlittrhM.Klavier!
oder Harmonium

M kaufe» aesucht.
Angebote unter Nr. 24 an die

Enztülergeschästsstelle.

Neuenbürg.

In 3a-rgW Mi
ladet leine Klaffenkameradinnen
und Altersgenossiiien auf heute

Gräfeuhausen.

lilltr- II. KInM
samt Kalb setzt dem Verkauf aus.

Luise Ahr.

Dienstag abend 8 Uhr
in die Gaststätte Germania
ein. Für Unterhaltungwird gesorgt.

Die 1924  er.

Asuendtirg , 24. bebruar 1942

Dsnlstssxvunzi

bür die rablreicken beweise aufrichtiger
Teilnahme , öle wir bei dem Heldentod un¬
seres lieben Lohnes u. bruders Asrmanu
Xu » erfahren durften , öanken wir herrlich,
besonders öanken wir öem Oesangverein
und ctem Kircbenckor sowie öem Herrn
Oeistlicben tlir seine trostreicben .Worte
unö allen öenen , öle an öer Irauerkeier
teilgenommen baden.

vis trauernden Hinterbliebenen:

kam » Ia Xu » mit allen Angehörigen.

s/r
üekert L . H4eeh'scbe buchdruckerei

katUranua «» , 23. stedruar 1942

vsnvLSSgunx,
bür die uns so raklreick rutei ! gewordenen

beweise liebevoller /tnleilnakme bei dem
uns schwer betrokkenen Verluste unseres
lieben unvergekllcken Kindes

Siegfried!
sprechen wir auk diesem Wege herrlichen
Dank aus . besonder » danken wir dem Herrn
Oeistllcken für seine trostreichen Worte,
sowie allen denen , die unser liebes Kind
rur letrten Kuke geleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen:
iX » X. Uttion mit kam !» « .

Seüenkei öer WnserMn VW!!

Kelten bei

ksteums , Otcstt, I8ckis 8,
Llieäer - und Oelenst-
8ljuaerr6ll , H «xell8ckuü,
6 ripps und Lrkältun§ 8-
krsukkeiten , dikrven-
imd Lopf 8cdmerr 6».
Lsscktsn 8is Indsli und kreis der
ksdrung : 20 Tabletts» nur 79 kkz.I
Lrbäitl.ln allen-Ipotkeksn .berichten
auck 8is uns über Ikre llrkakrunsenl
Trlneral 6n >b» ., hiüncbeo 127/124

Wenn Henkelfabl-ikate mal knapp werden, so ist das leicht
zu erklären. Viele Hausfrauen haben erst jetzt erkannt, wie
wichtig beim Waschen gründliches Einweichen, sorgfältiges
Enthärten und gutes Spülen sind. Dadurch ist die Nach¬
frage nach unseren Erzeugnissen so gestiegen, daß die Fa¬
brikation trotz aller Anstrengungen kaum Schritt halten
kann. Wir stellen so viel Ware her, wie wir nur können,
und der Handel ist bemüht, unsere Erzeugnisse gerecht zu
verteilen. Wenn dennoch einmal Wünsche unerfüllt bleiben,
so bitten wir um Nachsicht. Nach dem Siege können wir
alle wieder aus dem Dollen schöpfen!

?sksiI - Wsk !( s , Düsseldorf
t̂ snlco 5,1  i ^ i
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